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Keine Punkte für LSV-Girls 
Das LSV-Damentrio Tina Weirather, Sarah 
Schädler und Marina Nigg blieb gestern auch 
im zweiten Europacup-Riesenslalom in Alle-
ghe (It) ohne Punkte. Die erste 16-jährige Wei­
rather verpasste die Punkteränge als 32. nur 
um 0,15 Sekunden, Schädler und Nigg schie­
den im 2. Durchgang aus. (mb) 
KC»RlegensUUom der Frauen In AHeghe (11) 
I. Kathrin Hol/1 (De) 2:17,90. 2. Anna Fcnningcr (Ö) 0,06 zu­
rück. 3. Karolinc Trojer (Ii) 0,07. 4. Verena Stuffcr (1t) 0,09. 5. 
Aur^lie Santun (Fr) 0.74. 6. Carolin Fcrnscbncr (De) 0,80.7. Ka­
rin Blaser (ö) 0,81. 8. Daniela Zeiser (Ö) 0,89. 9. Jclcna Lolovic 
(Ser) 1.01. 10. Rabca Grand (Sz) 1.11. - Ferner: 32. Tina Wei­
rather (Lie) 3.23. Im 2. Lauf ausgeschieden: Sarah Schädler 
(Lic) und Marina Nigg (Lic). 
Fte-Super-G der Herren In Saalbach (Ö) 
1. Reennen: l. Petr Zahrobsky (Tsch) 1:20,96. 2. Christoph Als-
ler (Ö) 0,27. 3. Rok Perko (Sin) 0,62. Ferner: S. Claudio Spre­
cher (Lie) 1,47. 72. Samuel Hermann (Lie) 6,02. 
2. Rennen: 1. Petr Zahrobsky (Tsch) 1:12.14. 2. Thomas Grag-
gaber (ö)  und Johannes Stehle (De) 0,41. Ferner: Sf. Samuel 
Hermann (Lie) 3.47. 

Trotz «Bock» auf Platz 9 
*• 

«Büx» in 1. Gröden-Training 9. - Sprecher auf Platz 56  - Ghedina Schnellster 
6RÖDEN - Kiisttan Ghedina, mit 
160 bestritten«!! Weltcup-Ab-
fahrtan Weltrekordhaiter, legte 
Im 1. Training für die Abfahrt 
am Samstag In Grtfden Bestzeit 
hin. LSV-Ass Marco Büchel 
überzeugte bei traumhaften Be­
dingungen mit Platz 9 | u f  der 
3449 m langen Saslong, Claudio 
Sprecher finlshte als 56. 

Wie schon in Val d'Is&re, als er be­
reits im oberen Teil eine besssere 
Klassierung in der  Abfahrt ver­
spielte, patzte Marco Büchel auch 
gestern im 1. Training zur Abfahrt 
in Gröden schon nach wenigen 
Fahrsekunden. Vor dem ersten 
Flachstück kam der Routinier in 
den weichen Schnee und konnte 
sich nach der Gleitpassage nur die 
30. Zeit notieren lassen. Doch dann 
drehte «Büx» gewaltig auf, flog mit 
über 110 km/h über die berühmten 
Kamelbuckel, erwischte die Ciaslat 
wie kein Zweiter und machte bis 
ins Ziel noch 21 Plätze gut. Der 
Rückstand auf  den Trainings­
schnellsten Kristian Ghedina be­
trug 1,74 Sekunden. Die Bilanz des 
Balzners fiel - in Anbetracht seines 
schweren Fehlers im oberen Teil -
positiv aus: «Mit so einem Bock so 
weit vorne zu landen, stimmt mich 
für das Rennen zuversichtlich.» 

Für das heutige Abschlusstrai­
ning verspricht «Büx» Vollgas: 
«Ich werde ohne zu bluffen fahren, 
um für das Rennen eine möglichst 
hohe Nummer zu haben.» Sollte er  
wie gestern einen schweren Fehler 
begehen, würde er vor dem Ziel ab­

geht. Zu guter Letzt folgt am kom­
menden Mittwoch in Kransjka Go­
re ein weiterer RTL. Höchste Prio­
rität geniesst bei «Büx» aber die 
Abfahrt, hier hat eine Topplatzie­
rung den grössten Stellenwert: 
«Schliesslich ist die Abfahrt die 
Königsdisziplin.» 

Für den zweiten LSV-Athleten in 
Val Gardena, Claudio Sprecher, 
endete das erste Training mit Platz 
56. Auf  Ghedina büsste der 25-jäh­
rige Gampriner 5,44 Sekunden ein. 

letzter Ritt Uber dto Kametwckel 
Kristian Ghedina, mit 160 be­

strittenen Weltcup-Abfahrten Welt­
rekordler, nimmt am Samstag Ab­
schied von seiner Lieblingsstrecke 
in Gröden. Der Italiener, mit vier 
Siegen auf der Saslong gemeinsam 
mit Franz Klammer Rekordhalter, 
hat also seine letzte Chance, Öster­
reichs Skilegende zu übertreffen. 
«Ein fünfter Gröden-Sieg wäre 
grossartig. Es wird aber schwierig, 
denn ich bin j a  nicht mehr der 
Jüngste», meinte Ghedina. 

Der letzte der insgesamt zwölf 
Weltcup-Siege Ghedinas liegt be­
reits vier Jahre zurück (Gröden 
2001), im ersten Training bewies 
der Italiener aber, dass er  - zumin­
dest bei schönem Wetter - noch im­
mer zu Topzeiten fähig ist. 

Wl» « d w n  hl Vat d ' l s i r .  patzt* -Bfa» auch In B r N o t  tat e f e m n  1MI. 

bremsen, um so einer niedrigen 
Nummer zu entgehen. 

Mammutprogramm für Büx 
Dem Liechtensteiner Modell-

Athleten steht ein wahres Mam­

mutprogramm bevor. Nach dem 
heutigen Abschlusstraining steigt 
morgen der Super-G und a m  
Samstag die Abfahrt. Danach geht 
es  am Sonntag nach Alta Badia, wo  
ein Riesenslalom Uber die Bühne 

1. Training zur Weltcup-Abfahrt am Sonntag: 
1. Kriitian Ghedina (II) 1:56,56. 2. Michael 
Walchhofer (ö) 0,50. 3. Ambrosi Hoff mann (Sz) 
0,89. 4. Anioine Dtairiaz (Fr) 0,92. 5. Daron 
Rahlves (USA) 1,21. 6. Hermann Maier (Ö) 1,22. 
7. Didier Cuche (Sz) 1.63.8. Christoph Gtuber (ö)  
1,69. 9. Marco Büchel (Lie) 1,74.10. Erik Guay 
(Ka) 2.04.11. Silvan Zutbriggen (Sz) 2,06.12. Di­
dier Dtfago (Sz) 2,01. - Ferner. 11. Bode Miller 
(USA) 2.37. 19; Fritz Strobl (ö)  2,55. 27. Bruno 
Kernen 3,05. 46. JUrg Grüncnfeldcr 3,99. 56. 
Claudio Sprecher (Lk) 5,44. 

L e s e r m e i n u n g  

Liechtensteinischer Skiverband 
steht zur Marke Liechtenstein 
Das Parteimagazin «FL Info» sah sich in der 
letzten Ausgabe dazu veranlasst, die Rennan­
züge des Liechtensteiner Skiverbandes zu 
verunglimpfen. Es wurde behauptet, dass un­
sere Athleten im Ausland eine Lachnummer 
seien. Wir weisen diese Verunglimpfung ent­
schieden zurück. Tatsache ist, dass der LSV 
im Ausland nur positive Rückmeldungen zu 
den neuen Anzügen bekommen hat. Wir wun­
dern uns, wie die Freie Liste beurteilen kann, 
dass unsere Sportler im Ausland eine Lach­
nummer sind. Das Gegenteil ist der Fall. 

Design und Farbmuster sind bekanntlich 
Geschmacksache. Unser langjähriger Ausrüs­
ter Onyone hat keinen Aufwand gescheut, um 
dem Ski-Team Liechtenstein eine sowohl 
äusserlich attraktive wie qualitativ hochwerti­
ge Teambekleidung bereitzustellen. Es macht 
den Eindruck, dass es sich eher um eine poli­
tisch motivierte Aussage handelt. Offensicht­
lich steht die Freie Liste der Marke Liechten­
stein sehr kritisch gegenüber. 

Der LSV möchte sich nicht für solche Aus­
einandersetzungen missbrauchen lassen. Wir 
sind auch der Ansicht, dass es der Freien Liste 
gut anstehen würde, wenn auch sie die Bestre­
bungen des Landes mittragen würde. Zumin­
dest hat sich der LSV gerne in den Dienst des 
Landes gestellt und eine Plattform zur Be­
kanntmachung der Marke Liechtenstein gebo­
ten. Wir möchten es nicht unterlassen, der 
Freien Liste die Möglichkeit zu bieten, sich 
vom Gegenteil ihrer Meinung über unsere 
Spottler und ihre Wirkung im Ausland zu 
überzeugen. Deshalb lädt der LSV-Vertreter 
der Freien Liste am kommenden Wochenende 
gerne zu den Weltcuprennen nach Gröden und 
Alta Badia ein, um sich dort vor Ort ein Bild 
zu machen, ob unsere Sportler tatsächlich eine 
Lachnummer sind. Sie werden staunen! 

Führungsteam des Liechtensteinischen 
Skiverbandes 
Georg Nigg, Hans-Rainer Miller, Klaus 
Büchel, Yvonne Bühler, Anton Frommelt 
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Eine Idee veränderte die Skiwelt 
Ski alpin: 40  Jahre Weltcup - ein Kaleidoskop des Skisports 

VAL GARDENA - Im Val Gardena 
feiert der alpinen Skisport In die­
ser Woche ein Jubiläum. Skistars 
von gestern und heute treffen 
sich zum 40. Geburtstag des 
Weltcups, der 1986 an der Som­
mer-WM in den chilenischen An­
den ausgeheckt worden ist 
• Richard Hegglin. Vai Bairima 

Damals, mitten im August, holten 
die Franzosen 16 von 24 Medail­
len, und in der Frauen-Abfahrt er­
rang die Österreicherin Erika 
Schinegger die Goldmedaille. Da­
nach stellte sich heraus, dass die 
Weltmeisterin in Wahrheit ein 
Mann war. Als Erik wurde Erika 
Schinegger später zweifacher Vater. 

Der erste Weltcup-Organisator 
am 5. Januar 1967 in Berchtesga­
den wusste nicht einmal, dass er  ein 
Weltcup-Rennen veranstaltete. Es 
war vergessen worden, die Deut­
schen darüber zu informieren. 
Auch sonst ist in der Zwischenzeit 
vieles anders geworden. Die Idee 
einiger progressiver Ski-Freaks 
veränderte die Skiwelt. 

An den konspirativen Treffen in 
den langen Nächten der Sommer-
W M  in Portillo beteiligten sich der 
Journalist Serge Lang, der für die 
französische Zeitung «L' Equipe» 
arbeitete, sowie Honor6 Bonnet 
und Bob Beattie, die Teamchefs 
von Frankreich und der USA, und 
später auch Österreichs Sportwart 
Sepp Sulzberger. 

Lang und seine «Vierer-Bande» 
Die «L' Equipe» hatte damals, 

analog zum Radsport, einen «Chal-
lenge» für den besten Skifahrer der 

i 

Saison ausgeschrieben. Für diesen 
interessierte sich aber (ausser Mit­
arbeiter Serge Lang) kaum jemand, 
und die Trophäe, ein mit Brillanten 
verzierter Ski, war selbst für die 
Gewinner (Marielle Goitschel und 
Karl Schranz) nicht viel mehr als 
ein Staubfänger. Während die Athle­
ten im Höhenrausch von Portillo 
auf 3000 m über dem Meeresspiegel 
die Zeit mit Tortenschlachten und 
Aschenbecherschiessen tot schlu­
gen, brütete die «Vierer-Bande» (so 
nannte Serge Lang selbst seine 
Kreativ-Truppe) tage- und nächte­
lang an ihrem Projekt. Als der Ent­
wurf halbwegs ausgereift war, 
weihten sie Fis-Präsident Marc 
Hodler ein. Der oberste Ski-Chef 
reagierte unbürokratisch schnell 
und verkündete am 11. August 
1966 der Presse: «Gentlemen, we 
have a World Cup». 

Messner erster Weltcupsieger 
Heini Messner (Ö) gewann in 

Berchtesgaden das erste Weltcupren­
nen. Er stiess im zweiten Lauf des 
Slaloms vom 10. auf den 1. Rang 
vor. Um dem Weitcup-Status eine 
gewisse Würde zu geben, wurden die 
Rennen mit Tausendstelsekunden 
gemessen. Jean-Claude Killy hiess 
der erste Gesamtsieger. Er erwies 
sich selbst als bester Promoter für 
den neuen Wettbewerb und sagte: 
«Der Weltcup ist für mich wichtiger 
als Weltmeisterschaften oder Olym­
pische Spiele.» Er gewann die Kris­
tallkugel mit dem Punktemaximum 
von 225 Punkten. Ein Jahr später 
war er dreifacher Olympiasieger. 
Und immer hoch sagt er  das Gleiche. 
Das war Musik in den Ohren von 
Weltcup-Ziehvater S a g e  Lang. 

* 

Erst nach der ersten Saison ist 
der Weltcup von der Fis ratifiziert 
worden. Beim Köngress in Beirut 
im  Juni 1967 erhielt er den offiziel­
len Segen. Für die Gesamtwertung 
zählten nur die drei besten Resulta­
te pro Disziplin. Mitbegründer Ho-
nord Bonnet prophezeite in weiser 
Voraussicht: «Den idealen Modus 
werden. wir nie finden. Auch in 
zehn oder zwanzig Jahren wird es 
darüber Diskussionen geben.» Die 
ständigen Modusänderungen waren 
für lange Zeit die einzige Konstan­
te im Weltcup. Es gab Rennen mit 
«halben» Punkten, «Inflations­
punkte», Streichresultate, Verdop­
pelungen, usw. Viele Änderungen 
wurden der FIS und dem Weltcup-
Komitee von aussen aufgezwun­
gen. Einige fielen als Bumerangs 
auf die Initianten zurück. 

Trotz aller Kritik wuchs der 
Weltcup zu einem globalen Event. 
Der Weltcup «machte» Stars, und 
die Stars «machten» den Weltcup -
zum Nutzen und zur Popularisie­
rung des gesamten Skisports. 

2500 Rennen in 22 Ländern 
Im Zuge der ständigen Entwick­

lung entstand der  Super-G, der 
1981 in La Villa eine Vorpremiere 
(noch mit einer Art Buckelpisten-
Abschnitt) erlebte und ein Jahr spä­
ter in Val d'lsöre (mit einem fünffa­
chen Schweizer Triumph) seine 
Weltcup-Taufe erlebte. Ab der Sai­
son 2004/05 figuriert eine Super-
Kombination mit Abfahrt und Sla­
lom als eigenständigem Wettbe­
werb im Weltcup-Kalender. Damit 
soll der Trend zum vielseitigen Ski­
fahrer, einst der Grundgedanke des 
Weltcups, wieder verstärkt werden. 

X 

1973, sechs Jahre nach dem 
Weltcup-Gründung, stattete der 
«Weisse Zirkus» Japan erstmals ei­
nen Besuch ab. 1985 kehrte der 
Weltcup in die Anden (ins argenti­
nische Las Lenas) an seinen Ur­
sprung zurück. 1989 (Australien) 
und 1990 (Neuseeland) war erst­
mals auch der  fiinfte Kontinent 
Schauplatz von Weltcuprennen. In 
vier Jahrzehnten haben 168 Statio­
nen aus 22 Ländern in vier Konti­
nenten gegen 2500 Rennen veran­
staltet. 

Die Chronik der Gesamtsieger 
umfasst 40  Namen, 22 Frauen und 
18 Männer. Die grösste Kollektion 
an Kristallkugeln besitzt Annema­
rie Moser mit sechs. Fünfmal er­
rang Marc Girardelli den Gesamt­
sieg, j e  viermal waren Gustav Thö-
ni, Pirmin Zurbriggen und Her­
mann Maier erfolgreich. In all den 
Jahren hatte das Weltcup-Komitee 
nur drei Vorsitzende: Marc Hodler 
bis 1973, danach der Autokrat Ser­
ge Lang, und ab 1986 bis heute der 
Italiener Erich Demetz, der Mitbe­
gründer der Weltcuprennen im Val 
Gardena. 
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